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Die wirtschaftl . Hebung der Arbeiter¬
bevölkerung .

Die von dem sozialdemokratischen Volkswirtschaftler
Wchard Calwer herausgegebene Arbeitsmarkt -Korre-
sipomdenz schreibt :

Eine Periode des wirtschaftlichen Aufschwungs liegt
hinter uns . Sie war nicht von so langer Dauer wie die,
Sie 1895 einsetzte. Von 1895 bis 1900 war fast ein Jahr
Wer als das andere , während die letzte Aufschwungs-
herrode nur von 1904 bis 1907 dauerte . Unterbrochen
»raren die b-eiden Perioden wirtschaftlicher Entfaltung
durch drei Jahre gewerblichen Rückganges. Im ganzen
« t während der letzten dreizehn Jahre das Deutsche
« eich ein - - nnrtschaftlichen Aufstieg zu verzeichnen, w i e
yv ! u ein zweites Land der Erde . -Da

mit Recht, ob und - in welchem Grade die
„ che Arbeiterbevölkerung an diesem Aufschwung teil-

»vmmen hat . Vielfach wird eine solche Teilnahme
ritten , teilweise wirr sie in beschränktem Maße zu-

Mg^ ie» , Hedenfalls fehlte es aber an eurem genauen
« uedruck des Grades , mit dem die Arbeiterbevölkerung
M den steigenden Erträgnissen unserer Erzeugung teil -

ßenommen hat . Und doch besitzen wir die Möglichkeit,
G« Grad der wirtschaftlichen Hebung der in¬
dustriellen Arbeiterschaft statistisch zu erfassen.
U»f der einen Seite geben uns die Lohnnachweisungcn
»er gewerblichen Berufsgenossenschaften Auskunft über die
Bewegung des Lohnniveaus der Industriearbeiter , auf
der anderen Seite können wir auf Grund der Waren¬
preise die Veränderungen der Kaustraft des Geldes sest-
LelleN, wodurch sich dann ergibt , in welchem Grade die
Konsumkraft der Arbeiterbevölkerung im Laufe der Jahre
Gewachsen ist. Die Lohnnachweisungen der Berufsge -
«osscnschaften haben zwar durch Aenderungen der Me¬
thode Modifizierungen erfahren , im großen und ganzen
-stber spiegeln sie die Bcweg u ng de s Lo hnniv ca us
ziemlich genau wieder. Aus diesen Lohnnachweisungen
ergibt sich nun , daß im Durchschnitt aller gewerblichen
Berufsgenossenschaften aus eine Arbeitskraft , die während
ÄD Tage im Jahre beschäftigt ist , im Jahre 1895 ein
Hayresverdicnst von 746,68 Mark entfiel . Für das
Fahr 1906, für das die Nachweisungen der Berufsgenos -
ftnfchasten erst vorliegen , berechnet sich die Jahreslohn -
fwnnn eines Vollarbeiters im Durchschnitt sämtlicher

berücksichtigten Arbeiter auf 1027,59 Mari . Das Durch-
MAitts -Lohnniveau hat sich also in den zwölf Jahren
1895 —1906 um rund 281 Mark oder um 37—38
Prozent für die Industriearbeiter gehoben. Es ist ohne
weiteres zuzugeben, daß nicht alle Schichten der Arbeiter - .
Hevölkerung an .dieser Lohnsteigerung im gleichen Grade
Partizipiert haben . - Es ist teilweise die Hebung der ;
löhne sehr stark hinter der durchschnittlichen Steigerung
zurückgeblieben. Aber ausschlaggebend für die allgemeine
Beurteilung muß eben in erster Linie der Durchschnitt >
fein, nicht die Abweichungen von '

ihm . Die Arbeit mag ;
i« der genannten Periode auch intensiver geworden fein , i
nichtsdestoiveniger ist an einer Steigerung des Lohnniveaus i
in annähernder Höhe von 37— 38 Prozent nicht zu zwei¬
feln . Die Höhe der '

Löhne ist aber für sich allein für
eine wirtschaftliche Hebung der industriellen Arbeiter -
Mast nicht beweiskräftig . Es ist noch festzustellen, wie
Ne Kaufkraft des Geldes sich in der angegebenen Zeit ver¬
ändert hat . Diese Veränderung wird in der Weise fest-
zustellen versucht, daß die Bewegung der Warenpreise
feit 1895 verfolgt wird . Das darf aber nicht geschehen
«uf Grund eines arithmetischen Durchschnittes der für
die wichtigsten Waren berechnet wird , sondern indem der
PreW jeder Ware in dem Verhältnis , in welchem die
Ware tatsächlich konsumiert wird , in die Berechnung des
Warenpreisindex eingesetzt wird . Es ergibt sich als¬
dann , daß die Konsumeinheit im Jahre 1895 mit 4618,55
Mark anzunehmen ist, und daß sie bis zum Jahre 1906
sich bis auf 5662,00 Mark steigerte. Die Kosten der
Konsumeinheit haben sich also in den zwölf Jah¬
ren um 1043,45 Mark oder um 22,59 Prozent gehoben.
Dieses Niveau der Warenpreise ist auf Großhandels¬
notierungen basiert , dürfte aber ohne erhebliche Aender-
ung auch für die Bewegung der Preise in: Kleinhandel
zutreffen . Rechnet man unter Berücksichtigung einer noch
etwas stärkeren Preissteigerung im Kleinhandel selbst
mit 25 Prozent Erhöhung des Warenpreisniveaus , so
ergibt sich als Sch l ußre sultat noch immer , daß in
den zwölf Jahren 1895 —1906 das Lohnniveau der in¬
dustriellen Arbeiterschaft sich um 12- 13 Prozent stärker
erhöht hat , als das Niveau der Warenpreise . Die
Kaufkraft des Geldes 'hat um höchstens 25 Prozent ab-
genvmmen , der Durchschnittslohn für einen industriellen
Arbeiter ist urN mindestens 37—38 Prozent gestiegen :
die Arbeiter haben den Konsum um durchschnittlich ein '

Prozent pro Jahr vermehren resp . verbessern kön¬

nen , Die Feststellung dieser Entwicklung darf die Arbeiter
mit Befriedigung erfüllen und sie anspornen , weiterhin
vorwärts zu streben. Die Befriedigung über die erziel¬
ten Erfolge ist aber um so berechtigter, als iu anderen
Ländern die Arbeiterschaft in der nämlichen Zeit keines¬
wegs gle,che Erfolge aufzuweisen hatte . Es liegt näm¬
lich für die Arbeiterschaft in den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika eine ähnliche Berechnung vor, die
sich allerdings nicht auf ein so gutes Material stützt , wie
die Berechnung für Deutschland, die aber allein schon
wegen ihres amtlichen Ursprungs Beachtung verdient .
^Danach stieg in den Vereinigten Staaten das Lohnniveau
von 1895 Ns 1906 um 26,35 , das Warenpreisniveau
um 18,30 . Unter Berücksichtigung der veränderten Kauf¬
kraft des Geldes beträgt also die Steigerung des
Reallohnes in den Bereinigten Staaten pur zirka
8 Prozent gegen 12—13 in Deutschland . Da in Deutsch¬
land also der Reallohn stärker zugenommen har , st» ist
erfreulicher Werse die Differenz zwischen dem höheren
Lohnniveau in den Bereinigten Staaten und dem niedri¬
geren in Deutschland in dm letzten zwölf Jahren etwas
Lleiner geworden.

Deutscher Reichstag .
Fortsetzung der Postdebatte .

Berlin , 17 . Febr . Im Reichstag wurde heute
vie Beratung des Postetats fortgesetzt .

Wiedeberg (Ztr . ) führt aus , die Tag gelber
der Postbeamten bedürften dringend einer Erhöh¬
ung . Freudig zu begrüßen sei es, daß man endlich den
Telegraphen arbeitern Arbeiterausschüsse gewährt
habe . Nach und nach müsse für die Telegraphenarbeiter
die neunstündige Arbeitszeit eingeführt werden . Was die
Lohnverhältnisse betreffe, so bleiben noch manche Wünsche
der Telegraphenarbeiter unerfüllt . Was das am Sams¬
tag geäußerte Verlangen nach einer deutschen Ein¬
heitsmarke anlange , so sehen seine Freunde die Frage
als eine politische an .

Eichhorn (Soz . ) kommt auf die vom Abg . Singer
der Postverwaltung gemachten Vorwürfe betr . Verletz¬
ung des Briefgeheimnisses zurück und führt dafür
mehrere Fälle an . Es wäre besser gewesen , wenn der
Staatssekretär gesagt hätte , er wolle die betreffenden Fälle
untersuchen . Tie künstliche Entrüstung sei überflüssig ge¬
wesen . Im Fall Schellenberg handle es sich um

34)
Zwischen Himmel und Erde .

Roman von Otto Ludwig .

(Fortsetzung .)
So oft er au dm Augenblick dachte , machte er sie

verantwortlich für alles , was noch kommm könnte. Was
noch aus ihm werden konnte, dazu hatte sie ihn gebracht.
Ec hatte die Hand geboten ; er war ohne Schuld . Dann
brütete er , was aus ihm noch werden könnte, und das
Schlimmste war ihm nicht schlimm genug , die Schuld zu
vergrößern , die er auf sie wälzte . Mit reuigem Entsetzen
sollte sie sehen , was sie getan , als sie ihn zurückstieß .
Je näher er drohen sah, was kommm mußte , desto wilder
wurde seine Liebe oder auch sein Haß ; denn beiden warm
beisammen in dem Gefühl , das sie immer glühender ihm
-einflößte. Desto gelehriger lernten seine Augen jeden klein¬
sten Reiz ihrer Gestalt , desto schmerzender stach diese Schön¬
heit durch seine Augen in sein Herz . Diese verruchte
Schönheit , die die Ursache all seines Elendes war ; diese
fluchvolle Schönheit , um derentwillen der eigene Bruder
ihn aus Schleppen und Hans verdrängt und der Ver¬
achtung der Welt und des Weibes selbst preisgegeben .
Gr sing an , über Gedanken zu brüten , wie er diese Schön¬
heit vernichten könnte, damit sie ein Ekel wurde dem
Buhlen , der um seinen Zweck betrogen , ihn umsonst elend
gemacht hatte . Und dachte er sich das ausgesührt , dann
lachte er in so wilder Schadenfreude ans , daß seine stark¬
nervigen Trinkkameraden erschraken , und die Leute, die
ihm begegneten, unwillkürlich hielten in ihrem Gang . Und
doch war der Gedanke nur ein Vorläufer eines noch schlim¬
meren . Dazwischen fiel ihm dann der Frohnweißblick ein,
sein Traum nach der wilden Tat wurde zur Wirklichkeit;
stundenlang stand er bald da, bald dort , wo man Apol-
lonius ans dem Kirchdache arbeiten sah, und blickte hinauf
und wartete und zählte . Jetzt müssen die Bretter unter
dem Hämmernden brechen , jetzt muß das Tan reißen ,
daran der Dachstichl hängt . Jetzt müssen die Leute, die
eben noch so gleichgültig dus den Fenstern sehen oder über
die Straße gehen , anfschreien vor Schrecken . Dann zählte
er immer fieberhastiger , der kalte Schweiß rann ihm über
die Stirn ; und die Bretter brachen nicht, das Tau riß

nicht, die Leute schrieen nicht ans vor Schrecken . Und
inimer wilder lachte er vor sich hin , wenn er nach langem
Warten müde und verzweifelt weiter ging : „ Wär ' s nur
mein Unglück , könnt' er mich nur noch elender damit
machen, als er mich schon gemacht hat , er wäre längst
schon tot . Nur weil mich sein Leben elend macht, lebt
er noch . Er will «nicht eher sterben, bis er mich ganz elend
gemacht hat !"

Diese Furcht ließ ihn Nicht los , sie packte ihn immer
erstickender . Trug er sie spät in der Nacht heim, dann
machte der ruhige Schlaf seiner Frau ihn wütend : Die
schlief ruhig , die ihn - nicht schlafen ließ ! Er setzte sich
an ihr Bett und rüttelte sie auf und erzählte ihr leise
in das Ohr , was er an ihrem Liebsten tun will . Es
waren ĝrausige Dinge . Wenn die Glieder ihr flogen vor
Angst und Entsetzen, dann lachte er zufrieden auf , daß
er noch etwas hatte , sie aus der stummen Verachtung
zu scheuchen , womit sie sich gegen ihn gewappnet , und
vergaß daran minutenlang seine Qual . Dann lachte er
fast jovial ; er hat ihr Angst machen wollen . Es ist nur
einer von Fritz Nettenmairs Späßen . So weit haben
sie ihn doch noch nicht gebracht , im Ernst an solche Dinge
zu denken . Aber wenn sie Apollonius davon sagt , dann
muß er es, und sie trägt die Schuld . Er bewacht ihr
jeden Tritt , sie kann nichts tun , was er nicht erfährt .
Und läßt sie es ihn durch einen Dritten wissen , so wird er
es ihm ansehen . O Fritz Nettenmair ist einer , der — !

Den ganzen Tag über , die halben Nächte geht dann
die Frau wie im Fieber umher . An der leidenschaftlichen
Angst wächst ihre Liebe zu Apollonius zur Leidenschaft.
Und sie kann es nicht hindern , denn die Leidenschaft mehrt
wiederum die Angst ; vor dein Gedanken der Angst hat
kein anderer Platz in ihrer Seele . Hin zu ihm will sie
stürzen, ihn mit pressenden Armen umfangen , ihn be¬
schwören — dann wieder will sie in die Gerichte — aber
es ist ja nur ein wilder Scherz , und sie wird ihn erst
znm Ernste machen, sagt sie jemand davon . Sie geht
nicht mehr aus der Stube , tritt nicht mehr an ein Fenster
vor Furcht ! sie will jeden Schritt meiden , jede Bewegung ,
alles was nur als ein Umsehen nach Apollonius erscheinen
könnte. Sie hat -nicht mehr den Mut , mit jemand zu

reden , weil ihr Mann es erfahren und meinen kann,
sie tragt ihm eine Botschaft an Apollonius auf . Und
der Mann sieht ihre wachsende Leidenschaft, sieht, wie
wiederum sein Mittel , was kommen muß , aufzuhaltew,
es nur beschleunigen wird , und wartet und zählt immer
Ungeduldiger, daß die Bretter nicht brechen und das Tau
nicht reißt .

Es war eine trübe , schwüle Nacht. -Die Nacht vor
dem Tage , an welchem Apollonius die Bekränzung des
Turmdaches beginnen wollte . Fritz Nettenmair schlich
durch die Hintertür auf den Gang nach dem Schuppen ,
um nach Apollonius ' Fenster heraufzusehen. Wenn er
das Licht darin erloschen sah, dann pflegte er die Hinter¬
tür zu verschließen und seinen wüsten Neigungen nachzu¬
gehen . Seit jener Nacht, wo Valentin die Hintertür mit
dem Schuppenschlüssel geöffnet, hängte Fritz Nettenmair
an den Riegel noch ein Vorlegeschloß. Apollonius war
noch nicht zu Bett gegangen . Fritz Nettenmair wußte,
Apollonius löschte in ferner eigensinnigen Vorsicht me
das Licht, wenn er schon in das Bett gestiegen war .
Es stand dem Bette fern aus seinem Schreibtisch : dort
setzte er es iw ein Becken und löschte es, ehe er nach dem
Bette ging . Fritz Nettenmair ballte die Faust nach dein
Fenster hinauf . Apollonius zögerte ihm auch hier zu
laug . Er war müde und ging nach dem Schuppen . Der
Schlüssel zur Hintertür schloß auch den Schuppen . Es
war dunkel darin .

Wenn der Schieferdecker sein« Platten zurichtet , sitzt
er rittlings auf einer Bank , in deren Mitte das Haueisen,
sein lleiner Amboß eingeschlagen ist . An eine solche stieß

'

Fritz Nettenmair mit dem Bein und nahm den Stoß als
eine Aufforderung , sich zu setzen. Durch eine Lücke konnte
er nach Apollonius ' Fenster sehen : er wollte das Aus¬
löschen des Lichts hier erwarten . Der Schieferdecker ver¬
richtet oft Zimmermannsarbeit , er führt daher auch ein
Keines Zimmerbeil unter seinem Werkzeuge. Ein solches
hatte aus der Bank gelegen ; es war herabgefallen , als er
sich -gesetzt. -

. - Z
Eortsrtzung . folgt .)



eine perfide Denunziation . Tie Postverwaltung sollte viel

, vornehm sein , in einem solchen Fall vorzugehen , aber
i löst wenn Schellenberg Sozialdemokrat und Beamter
: . re, so sei doch das Verhalten der Postverwaltnng nicht

rechtfertigen . Ter Staatssekretär habe imxlieite
gesagt , daß jeder Sozial de mokrat mit einem M a-
k e l behaftet sei . Eine derartige Bezeichnung einer großen
Partei sei eine Unverschämtheit . Präsident Graf
Stolberg ruft den Redner wegen dieses ölusdrucks zur
Ordnung . (Bravo ! xechts. Unruhe und Zurufe bei den

Soz . ) Eichhorn : Die Verwaltung übe den Terro¬
rismus aus , den sie der Sozialdemokratie so oft zum
Vorwurf mache. Der Redner bringt dann Klagen liber
die Erhöh un gdes Ortsportos und dieErschwer -

ung des Zeitungsverkehrs vor . Das akade¬
mische Studium für die höheren Postbeamten solle
mit dazu dienen , den nicht besonders befähigten Söhnen
der Bourgeoisie nach ihrer Korpsstudentenzeit ein Referat
zu sichern. Die B eso l d un g s vo r I a g e müsse bal¬

digst au den Reichstag kommen. Auch die Sozialdemokratie
Verlange eine gebührende Berücksichtigung der gerechten
Wünsche der Beamten . Eine Einschränkung des Peti -

tihnsrechts der Beamten dulde seine Partei nicht.
Mit dem Bestehen der gehobenen Stellen werde nur eine
Art Günstlingswirtschaft groß gezogen und Unzufrieden¬
heit unter die Beamten gebracht. Durch die geringe Be¬

zahlung würden die Beamten dem Verbrechen geradezu in
die Arme getrieben . Wenn die Postverwaltung den Beam¬
ten das Koalitionsrecht verweigere, so habe sie die

doppelte Pflicht , gute Löhne zu zahlen . Ein ganz kleiner
-Fortschritt seien die Arbeiterausschüsse der Tv -

legraphe narbeiter ; aber eine Besserung werde erst
dann eintreten , wenn man vom Staatssekretär keine

solchen kurzsichtigen Part ei gehässigen Aeu -

ßerungen mehr hören werde. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten . ) Vizepräsident Paasche ruft den Redner

zum zweiten Mal zur Ordnung .
Staatssekretär Krätke wendet sich gegen den Vor -

redikbr . Nach wie vor seien die Beschuldigungen Singers
Verdächtigungen . Ter Vorredner habe sich in Allgemein¬
heiten bewegt und auf frühere Fälle zurückgegriffen, die
aber gleichfalls nr das Gebiet der leichtfertigen Ver¬
dächtigungen schlagen . Es müßten Namen genannt
werden . Was den Vorwurf der Unduldsamkeit gegen An¬
dersdenkende betreffe, so erinnere er Aaran , daß ein so¬
zialdemokratischer Führer gesagt habe : „Wer nicht pariert ,
fliegt hinaus !" (Unruhe bei den Sozialdemokraten . Zu¬
stimmung bei den anderen Parteien . ) Daß eine Verur¬

teilung in einem Unterschlagungsprozeß gegen einen Post¬
beamten mit zu geringer Besoldung entschuldigt worden sei,
sei ihm nicht bekannt .

Ga mp (Reichsp . ) führt aus , wenn Singer dabei
bleibe, daß die sozialdemokratischen Korrespondenzen syste¬
matisch überwacht würden , so müsse er Namennennen ,
das sei seine Pflicht und Schuldigkeit . Bezüglich der
Personalreso rm stimme er Kopsch zu, daß. die Reichs¬
postverwaltung noch nicht weit genug gegangen sei . Das
System der gehobenen Stellen sollte weiter ausgebaut und
auf die Postbeamten zweiter Klasse ausgedehnt werden.
Der Beschäftigung von Damen habe man zu enge Grenzen
gezogen. Die Frage des Ortsportos sollte man zunächst
ruhen lassen. Eine Portoermäßigung bei Massenaufliefer¬
ung von Drucksachen werde der Staatssekretär hoffentlich
nochmals erwägen . Gamp schließt, das Petitionsrecht
der Beamten solle nicht beschnitten werden . Die Beam¬
ten dürften aber nicht vergessen, daß sie Pflichten den Vor¬

gesetzten gegenüber haben.
Hug (Ztr .) tritt für baldige Einführung des Post¬

scheckverkehrs ein und regt eine Verbesserung der Postver¬
bindung zwischen Nord - und Süddeutschland bezüglich der

Versendung von Postpaketen an .
Böhme (Wirtsch . Vgg . ) erklärt die Bestimmungen

über die Auflösung der Arbeiterausschüsse als bedenklich
und zu scharf. Der Telephondienst an Sonntag -Nachmit¬
tagen sei zum großen Teil überflüssig , ebenso der Schal¬
terdienst an Sonntagen von 12 bis 1 Uhr.

v . Oertzeu (Reichsp . ) bittet um Berücksichtigung der

Petition der Militäranwürter auf Anrechnung ihrer Mili¬

tärdienstzeit .
Nach Weiterer Debatte wird das Gehalt des Staats¬

sekretärs gegen die Stimmen der Sozialdemokraten bewil¬

ligt . Die Abstimmung über sämtliche Resolutionen wird

auf Vorschlag des Präsidenten bis zur dritten Lesung zu¬
rückgestellt.

Bei dem Titel „ Gehälter der Vorsteher" betont Erz¬

berger nochmals , daß die Postdirektion nicht illoyal ge¬
handelt hätten , als sie sich gleichzeitig mit ihren Wün¬

schen an die Abgeordneten gewandt haben . Redner wünscht
an Stelle des akademischen Studiums den Besuch von Fach¬

schulen.
Staatssekretär Krätke hält das Vorgehen der Post¬

direktoren noch jetzt für falsch . Von einer Nachwirkung
fei nicht die Rede . Für die höhere Laufbahn müsse eine

bessere Vorbildung vorhanden ftin . Die Befürchtung , daß
eine Beschränkung von weniger Bemittelten eintrete , sei

nicht zutreffend .
Ahlhor n (Frs . Bp . ) tritt für die verlangte Erhöh¬

ung des Urlaubs der Beamten ein .
Staatssekretär Krätke betont , daß wesentliche Fort¬

schritte gegen früher erreicht seien .
Gröber (Ztr .) ist mit dem akademischen Studium

einverstanden .
Um 6s,st Uhr wird die Weiterberatung auf morge

nachmittag 1 Uhr vertagt .

Rundschau .
Zur Blockpolitik

Am Sonntag fand in Ladenburg die Landesversamm¬
lung der Nationalsozialen Badens statt . Zur
Blockpolitik wurde folgende Resolution angenommen :

„Die heute in Ladenburg tagende Landesversamm¬
lung der Nationalsozialen Badens hält die Reform des
preußischen Wahlrechts nicht für eine preußische Lan¬
desangelegenheit , sondern für die K»eMsrage der inneren *

deutschen Reichspolitik . Sie erblickt in Bülows Ab¬
lehnung der Wahlreform und namentlich an seinem Fest¬

halten an der öffentlichen Stimmabgabe eine Mißachtung
des deutschen Liberalismus und eine Täuschung des Ver¬
trauens , das der Reichskanzler selbst bisher von den
liberalen Parteien beansprucht hat . Sie hätte in einer

offenen Absage au die Blockpolitik des Reichskanzlers die

richtige Antwort auf dessen Herausforderung gesehen , er¬
wartet jetzt aber um so bestimmter , daß die Linksliberalen
nie auf das Reichstagswahlrecht für Preußen , so über¬

haupt auf eine Gestaltung der Reichspolitik hinarbeiten
werden, wie sie im badischen Großblock bereits verwi-

licht ist .
"

In der Generalversammlung des Demokratischen Ver¬
eins in Karlsruhe brachte Abg. Hcimbnrger in seinem
Referat folgendes zum Ausdruck:

daß an dem Fortbestand der Reichskanzlerschaft Bü¬
lows der Linken nichts mehr gelegen fei ; wenn auch
sein Nachfolger wieder eine Mehrheit mit dem Zentrum
suchen tverde, so werde doch eine parteipolitische Befreiung
eintreten . Allerdings sei eine freiheitliche Gestaltung des
Reichsvereinsgesetzes zu versuchen, das nicht al¬
lein vom süddeutsch -radikalen Standpunkt aus zu betrach¬
ten sei, sondern solidarisch äls ein nationaler Fortschritt ,
der auch auf Süddeutschland befreiend zurückwirken werde,
wenn der Vorstaat Preußen auf freiheitlichere Grundlagen
gestellt werde. Seit dem lO . Januar sei aber der letzte
Anlaß gefallen , noch Rücksichten auf den Reichskanzler
und die Rechte im Reichstage zu nehmen ; es werde fortan
gelten, die in Angriff genommenen Aufgaben lediglich
nach ihrem sachlichen Gehalt und ihren liberalen Verwer¬
tungsmöglichkeiten zu prüfen und zu behandeln , ohne An¬

betracht dessen, durch welche Mehrheit ein Gesetz zustande
kommen könne. Käme so eirO brauchbares Vereinsgesetz
im Reichstag gegen die Konservativen zustande, und der

Reichskanzler würde diesen Konservativen zu lieb etwa
die Gesetzesvorlage wieder zurückziehen, dann hätte wenig¬
stens der Liberalismus die Flinte nicht vorzeitig ins Korn

geworfen, dagegen lägen danu die Karten der Kanzlerpolitik
offensichtlich aus dem Tisch und die Linke hätte keinen

Anlaß mehr , für die von diesem Reichskanzler inaugurierte
Reichsfinanzreform sich irgendwie zu engagieren . Und

dieser Augenblick würde auch eine sachliche wirksame Ab¬

sage an den Fürsten Bülow bedeuten, die am 10 . Jan .
nur als Demonstration erfolgen könnte.

* * »

Der Bund der Landwirte zur Blockpolitik
und zur Reichssteuerreform.

Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte ,
die am Montag im Zirkus Busch in Berlin stattfand
und zahlreich besucht war , nahm - zur Blockpolitik
folgende Resolution an :

„ Eingedenk feines Grundsatzes , des Volkes und des
Vaterlandes Wohl über den Streit politischer Mein¬

ungen zu stellen, begrüßt der Bund der Landwirte die
vom Fürsten Bülow eingeleitete Blockpolitik als
den Versuch ein erVerständigung im Kamps
für die Erhaltung und Förderung der .na --

tionalen Güter . Der Bund ist bereit , hierbei mit¬

zuarbeiten und ähnliche Ziele zu verfolgen . Ueber den
'
Parteien stehend, lehnt er es jedoch ab , sich von der

Verfolgung seiner die allgemeine nationale Wohlfahrt
anstrebenden wirtschaftlichen Ziele irgendwie
abdrängen zu lassen.

"

Zur Reichs ft euer Vorlage wurde folgende Re¬

solution angenommen :
„Der Bund der Landwirte fleht auf dem Stand¬

punkt , daß den Einzelstaaten das Recht der Er¬

hebung direkter Steuern zur Ausrechterhaltung
des Gleichgewichts ihres Staatshaushalts unbedingt er¬

halten bleiben muß , während andererseits das Reich
die indirekten Steuern auszubauen hat . Der
Bund ist bereit , an einer großzügigen Ordnung der

Reichssiuanzen tatkräftig mitzuarbeiten . Er lehnt es
aber ab , durch Herausgreifen einzelner Gegenstände
die bisherige Flickarbeit fortzusetzen.

* * *

Der Kaiser für konfessionelle Trennung der
Friedhöfe.

In dem Simmerner Kir ch ho fs stre it hatte
gemäß Verfügung des Ministers der Regierungspräsident
zu Koblenz verordnet , auch her neu angelegte Kirch¬
hof der Stadt Simmern sei wie der alte ko ns esst » -

nell zu trennen . Hiergegen erhob die Sadt Be¬

schwerde beim Oberpräsidenten der Rheinprovinz , wurde
aber abgewiesen ; darauf klagte dieselbe beim Oberver -

waltung
'
sgericht zu Berlin , und auch dieses entschied dahin ,

die Rechtmäßigkeit der angefochtenen Anordnung unterliege
keinen Bedenken. Nunmehr machte der Stadtrat einen

letzten Versuch und wandte sich in einem Immediatgesuch
an den Kaiser am 15 . Juli 1907 . Der Bescheid erging
am 29 . November und wurde unter dem 3 . Januar 1908
von dem Minister des Innern und dem Kultusminister un¬

terfertigt . Nach der „ Köln . Volksztg .
" lautet er :

Seine Majestät der Kaiser und König haben uns

durch den Allerhöchsten Erlaß vom 29 . November o . I .

zu ermächtigen geruht , Sie auf das Immediatgesuch vom
15 . Juli v . I . betreffend den dortigen Kommunalfried¬
hof ablehnend zu bescheiden . Tie Allerhöchste Ka¬
binettsorder vom 27 . August 1820 , auf welche sich daS

Immediatgesuch beruft , spricht ein Verbot konfes¬
sioneller Teilung der Gemeindefried¬
höfe nicht aus . Vielmehr hat durch die verordnet «

Aushebung des Artikels 15 des Dekrets vom 23 . Prä -

rial XII nur der Zwang zur Teilung beseitigt werden

sollen . So ist die Order , von vornherein bei der Ver¬

öffentlichung verstanden , und diese , von der Staatsre¬

gierung fortdauernd festgehaltene Auslegung ist schließ¬
lich auch durch die Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts vom 30 . November 1906 gebilligt worden . Ist

so ' ' ^ - e konfessionelle Teilung als zulässig zu erachten,
so Beschlußfassung der Gemeinde über ihre Ein -

rich, . . . >g oder Nichteinrichtung nicht unbeschränkt. Die

Entscheidung kommt letztlich der Polizeibehörde zu auf
Grund ihrer Befugnis , die zur Wahrung der äußeren
kirchlichen Ordnung erforderlichen Maßnahmen zu tref¬
fen. Die demgemäß von dem Regierungspräsidenten in

Koblenz getroffene, eine konfessionelle Teilung des kom-
,nu" -cken Begräbnisplatzes in Simmern anordnende Ver¬

fügung ist als zutreffend anzuerkcnueu , da sie den
bestehenden Verwaltungsgrundsätzen ent¬
spricht . Diesen zufolge soll gerade im Interesse des
von Ihnen besonders betonten konfessionellen Friedens
in Bezug ans die Frage der Teilung die in der Gemeinde
hergebrachte Ordnung aufrecht erhalten werden , sofern
nicht alle Beteiligten (Vertretung der politischen Ge¬
meinde) über eine abweichende Gestaltung einig sind.
Mangels solchen Einverständnisses hat auch vorliegend
das herkömmliche Verhältnis der Konfessionen am Orte ,
die bislang gesonderte Friedhöfe haben , als maßgebend
anerkannt werden müssen.

Wie ist cs nun im Fall von Mischehen , müssen d«

Ehegatten verschiedenen Glaubens auch getrennt begraben
werden ? Die Ehe ist doch in den Augen der Katholiken
ein Sakrament . Also gilt auch für sie das Wort der

Schrift : „Was Gott zusammengefügt , das soll der Mensch
nicht trennen .

" Vielleicht erteilt uns einer unserer Leser
sachgemäße Auskunft .

Die Offiziersgehälter .
Die Novelle zu dem Ofsiziersbesoldungsgesetz soll in

den ersten Tagen des März , zusammen mit dem Beam¬
tenbesoldungsgesetz, dem Reichstag zugehen . Die „ Mil .-

pol . Korrespondenz " teilt folgende Einzelheiten aus der

Vorlage mit :
Die Neuregelung der Offiziergehälter erfolgt , vor¬

läufig bis einschließlich der Hauptleute , unter Zugrunde¬
legung der Dienstzeit und stellt eine Verbindung von
Dienststellen- und Altersstufcnsätzen dar . Für die Su - --

alternoffiziere wird es in Zukunft nur eine Ge¬

haltsklasse geben. Bisher betrug das Gehalt der Leut¬
nants — nach der Infanterie , den berittenen und den

Spezialtruppen unterschieden — zwischen 1290 »nd 1578
Mark , das Gehalt der Oberleutnants 1890 Mark jähr¬
lich . Nach der Novelle beginnt in Zukunft das Leut¬

nantsgehalt mit 1500 Mark jährlich und steigt,
unabhängig von der Beförderung zum Oberleutnant , von
vier zu vier Jahren , um je 600 Mark bis zü einem Höch st-

gehalt von 2100 Mark . Für die Oberleutnants

beträgt demnach die Aufbesserung 210 Mark jährlich . Die

Forderung des Kriegsministeriums für eine vierte Leut¬

nantsgehaltsstufe von 2500 Mark ist auf Betreiben des

preußischen Finanzministers — wegen angeblicher Kolli-

dierung mit ähnlichen Beamtengehaltssätzen — abgesetzt
worden . Für die Hauptleute ist ein Grundgehalt
von 4000 Mark — gegen das bisherige Anfangsgehalt
(2 . Klasse ) von 3402 Mark — vorgesehen. In zwei¬
maligem Steigen um je 600 Mark erreicht der Hauptmann
mit acht Jahren Dienstzeit in seiner Charge das H ö ch st-

gehalt von 5200 Mark (bisher 4602 Mark der

Hauptleute 1 . Klasse ) . Eine Erhöhung der Gehälter für
Stabsoffiziere im Range eines Bataillonskomman¬
deurs soll erst beantragt werden, wenn die gleich hoch be¬

soldeten Zivilbeamten des Reiches ebenfalls aufgebessert
werden können.

Einschließlich der Lö h nun g s v erb eff er ung en

für Unteroffiziere betragen die vom Kriegsmini¬
sterium anzufordcrndeu Mehrkosten etwa elf Mil¬
lionen Mark . Der Gesetzentwurf sieht den 1 . April 1908
als den Termin für die Gehaltsaufbesserung vor .

Die erforderlichen Mittel sollen — wenn die zitierte
Korrespondenz recht unterrichtet ist — auf dem Wege der

Anleihe aufgebracht werden.
-i- * *

Rußland und die Türkei.
Es ist schwer zuu sagen, was au den Kriegsgerüchten ,

die jetzt durch die Lust schwirren, richtig ist . Offiziell
wird natürlich von beiden Seiten geleugnet , daß ein An¬

griffskrieg geplant sei, es wird lediglich zugegeben, daß an

der Grenze Truppenzusammenziehungen
'
stattfinden , natür¬

lich zur größeren Sicherheit . Die russische Presse hetzt

gegen die Türkei wegen der Balkaubahnfrage , es scheint ,
daß man in Rußland eine Ablenkung der Geister braucht .

Andererseits wird von türkischer Seite erklärt , daß die

geringfügigen Truppenzusammenziehungen mi't Grenzregu¬
lierungen an der persischen Grenze Zusammenhängen . Je¬
denfalls geht auf dem Balkan etwas vor, man weiß nur

noch nicht was .
* * *

Die Balkan -Bahnprojekte.
Von zuständiger serbischer Seite wird mitgeteilt : Die

österreichisch -ungarische Regierung gab der serbischen Re¬

gierung ihr Projekt , durch den Sandschak Nowi -

bazar eine Bahn zu bauen , bekannt und erklärte sich
bereit , alle Schritte zu unterstützen, die Serbien bei der

Pforte unternehmen will , um den Bau einer durch Ser¬

bien führenden Donau - Adria - Bahn durchzusetzen .

In ihrer Antwort erklärte die serbische Regierung , bei

der Pforte um die Genehmigung nachzusuchen , die ge¬
plante Bahn auszuführen , die von der unteren Donau
an der rumänischen Grenze durch das Timoktal nach Nisch
führen soll, bei Merdar in die Türkei eintritt , die Städte

Prischtina und Prizren in Alt -Serbien berührt , und bei

San Giovanni di Medna das Meer erreicht , von wo die

Linie nach Dulcigno oder Antivari in Montenegro ge¬
führt werden soll.

Taqes -Chronik.
Eppingen , 16 . Febr . Auf eine Eingabe bei der Ge->

ueraldirektion der kgl . württb . Staatseisenbahncn ist beim

Gemeinderat folgendes Antwortschreiben eingelaufen : Die

Einlegung von Eilzügen zwischen Heilbronn -Karlsrnhe ist

von uns bei großh . bad . Eisenbahnverwaltung schon wie¬

derholt , aber bis ietzt vergeblich angeregt worden . Wir

würden es nur begrüßen , wenn eine Verbesserung der Ver¬

bindung zwischen Karlsruhe und Heilbronn -Nürnberg

hierdurch erzielt werden könnte.
Karlsruhe , 15. Febr . Die sozialdemokra¬

tische Laudtagsfraktion hat , wie der „Mann¬

heimer Volksstimme" von hier gemeldet wird , die Einlad¬

ung des Ministers von Marschall zu einem parla¬
mentarischen Abend abgelehnt , weil Marsch«"

als Eisenbahnminister für die Maßregelung Schäufeles



und
auf
und
der

aus

waltung geübten Druck tzur Mederlegüng des Stadtverord -
netcnmandats ) in erster Linie verantwortlich sei und sie
in der Kammer vertreten habe.

München , 17 . Febr . Heute Nachmittag wollte eine
von ungefähr ZOOOStu deuten besuchte Versamm¬
lung zu den jüngsten Vorgängen im Falle Schnitzer
Stellung nehmen . Man schlug zwei Resolutionen
vor , von denen die zweite auch ein scharfes Miß¬
trauensvotum gegen den Universitätsprofessor Dr .
Bardenhewer enthielt . Der Rektor, Prof . Dr . Andres , er¬
klärte jedoch, er könne zwar eine Sympathiekundgebung
gestatten , eine Mißtrauensäußerung dürfe aber in dieser
Versammlung nicht verlautbaren . Nach einer ausgedehn¬
ten Gcschäftsordnungsdebatte erklärte ein Student , wenn
die Versammlung nicht einmal befugt sein sollte, ein Miß¬
trauensvotum zu beschließen, so tue der Rektor am besten ,
sie gleich aufzulösen . Daraufhin löste der Rektor die
Versammlung auf .

Köln », l7 . Febr . Wie die „Köln . Volksztg .
" aus

Bocholt meldet, ist der Fürst Salm - Salm zu Anholt
qestern gestorben . (Fürst Leopold zu Salm -Salm war
'
am 18 . Juli 1838 zu Anhalt geboren, 1893 vermählte er
sich mit Prinzessin Eleonore von Croy, die 1903 starb.
Der Verstorbene war erbliches Mitglied des preußischen
Herrenhauses. !

Wie» , 15 . Febr . Die offizielle „Wiener Wend¬
post

" wiederholt den bekannten Wunsch des Kaisers Franz
Josef , sein Jubiläum nicht durch festliche Veran¬
staltungen, sondern ausschließlich durch gemeinnützige
wohltätige Stiftungen zu begehen, und fordert
die Gesellschaft auf , nicht durch einzelne Gaben und Un¬
ternehmungen die Kräfte zu zersplittern , sondern sie zur
Schaffung eines großen und bleibenden Werkes zu ver¬
einigen . Auch der Ministerrat beschäftigte sich mit der
Angelegenheit und beschloß, eine umfassende Fürsorge¬
aktion für Kinder als Ziel der Bestrebungen zu
empfehlen . Der Artikel zählt eine Reihe sozialer
humanitärer Aufgaben dieser Kindersürsorgeaktion
und fordert zum Zusammenwirken aller nationalen
sozialen Kräfte unter weitestgehender Mitwirkung
Bevölkerung auf .

Paris , 17 . Febr . Nach einer Privatmeldung
Lissabon wnrde der Kommandant der Munizi¬
pal g a r d e vertraulich gefragt, ob er einem von Francos
Anhang vorbereiteten Anschlag zur Befeitignng des Mi¬
nisteriums Ferreira und zur Wiederherstellung
der Diktatur Franco geneigt wäre . Die ableh¬
nende Antwort des Kommandanten wurde Franco
telegraphiert , der schon vorbereitet war , nach Lissabon zurück-
zukehren . Diese Meldung wird in einem Briefe an den
hier wohnenden Republikaner Lima mit dem Beifügen be¬
stätigt, daß für den Fall des Gelingens des Francoschen
Anschlages ein wahres Schreckensregiment in Aussicht stand.
- Die Nachricht klingt wenig glaubwürdig .

Rom , 17 . Febr . Anläßlich des Jahrestages der
Hinrichtung von Giordano Bruno hat in Rom am
Sonntag im Hinblick auf die in der Kammer bevorstehende
Beratung über den Religionsunterricht in den Schulen auf
dem Campo die Fiori vor dem Denkmal Giordano Brunos
eine von etwa 300 Personen besuchte öffentliche Versamm¬
lung stattgefunden, die nach den Reden von vier Sozialisten
die Abschaffung des Religionsunterrichts
in den Schulen zu fordern beschloß. Nach der Ver¬
sammlung kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei , bei
denen auch einige Beamte leicht verletzt wurden .

Madrid « 17 . Febr . In Barcelona sind zwei
Bomben explodiert . Eine Frau wurde sterbend
vom Platze getragen , eine andere ist schwer verwundet .
(Nach einer anderen Meldung sind mehrere Personen teils
getötet, teils verwundet worden . D . Red .)

St . Petersburg - 17 . Febr . Die russische Regier¬
ung entsendet morgen einen größeren Truppenteil
nach Finnland zwecks Demonstration . Ueberhaupt soll
Finnland von seinen großen Hoffnungen und Forderungen
kuriert werden. Die Ernennung des neuen Generalgou -
verneu s, Generals Beckmann, bekundet entschieden einen
reaktionären Akt. Gerhards Tätigkeit mißfiel hier sehr ;
deshalb fiel die Wahl auf einen Militär als Nachfolger ,
der die Zügel strafer halten soll.

Pittsburg , 17 . Febr . Das Wasser des Aleghany-
Stromes füllt langsam . Aeber 20 (XX ) Mann sind infolge
des Hochwassers beschäftigungslos und vermehren so die
schon große Anzahl der Arbeitslosen . Tausende von Men¬
schen haben sich in das 2 . Stockwerk der Häuser geflüchtet.
Lebensmittel gelangen durch Polizeibeamte in Booten zur
Verteilung. Niedrige Schätzungen beziffern den durch das
Hochwasser angerichteten Schaden auf 2 Mill . Dollars .

dem Verdachte der Kuppelei und Erpressung verhafteten
Scheyball , Mutter und Tochter, denen eine so verhäng¬
nisvolle Rolle in der Affäre Friedberg -Bohn zugeschrieben
wurde , sind ebenfalls ohne Stellung einer Kaution mit
Zustimmung des Staatsanwalts vom Untersuchungsrich¬
ter entlassen worden . Die erhobenen Anschuldigungen
konnten nicht aufrechterhalten werden.

Aus Württemberg .
Dteustnachrichten . Uebertragen : tie 3 . evangelische

Stadtpfarrttelle an der Marienkirche in Reutlingen dem zweiten Stadt¬
pfarrer Vöhrtnger in B uckenhe-.m , die evangelische Pfarrei Ober-
gröningev , Dekanats Gaildorf, dem Stadtvikor Gerhard Bunz in
Künzelsan je ein? Firianzamtmaunsielledei den Kameralämkern Schorn¬
dorf dem Firmnzasstsssr Wildermuks in Kopfenburg und Gaildorf
den: F 'nanzassessor Rneh ir: Wiblingen .

Versetzt : auf eine Revisorwlle bei der Odsirechn-MgSkammer
den Kanzle -rat Spats dei dem Hauvlstcneramt Stuttgart die Eisen -
bahnafsistemen Köhler bei der Maschineninspektion Stu tgart und
Schmidpeter in Lauphe 'm Ltatthi . gegenseickg .

In d e n Ru he sl a I! d versetzt : den Rechnungsrac Mattes
bei der Ober . echvunpSkammrr seinem Ansuchen entsprechend u .uer An¬
erkennung seiner langjährige,-, treuen Dienste . Schullehrer Fsrheimer
in Butteiihausen, Oberamts Münsingen.

Ein neuer General . Aus Berlin wird gemeldet ,
daß der kommandierende General des 13 . (Württembergi -
schen) Armeekorps , General der Infanterie v . Fallois ,
der erst im vergangeneil Jahr das Korps übernommen ,
sein Abschiedsgesuch eingereicht hat . Als sein Nachfolger
wird Generalleutnant Freiherr v . S ch e ff er - Bo y a -
del , Kommandeur der 2 . Garde -Jnfanterie -Division ge¬
nannt .

Stuttgart , 17 . Febr.
kanntlich einen großen Teil

Der Dichter Lenau hat be-
seines Lebens in Stuttgart

Angebracht. Heute Vormittag kurz vor 12 Uhr erfolgte
im Beisein einiger Lenau -Anhänger die Enthüll¬
ung einer bronzenen Gedenktafel am Hause Fried¬
richsstraße 14, in dem Lenau in dem Hartmann -Rein¬
beckschen Kreise verkehrte. Die Inschrift der Tafel , die

' von einer Lorbeerguirlande geziert ist, lautet : Hier werkle
Lenau imHartmann -Steinbeckschen Kreise 1832 bis 1844 .
Das Haus ist gegenwärtig im Privatbesitz des Kauf¬
manns Karl Nagel hier .

Stuttgart , 17 . Febr. Unter dem Vorsitz des Mi¬
nisters v . Pischek fand letzten Samstag im Landesgewerbe¬
museum in Anwesenheit der interessierten Gemeindevor¬
steher , mehrerer Vertreter der Stadt Stuttgart und der
Stuttgarter Straßenbahngesellschast eine vierstündige Ver¬
handlung statt , deren Ergebnis kurz dahin zusammenge--
faßt werden kann, daß die Stuttgarter Straßenbahnge¬
sellschaft in allernächster Zeit die Konzessionsurkunde zur
Ausführung der Vorortsbahnen erhalten wird .
Demnach ist die Inbetriebnahme der zunächst auszu¬
führenden Strecken, wenn auch nicht dieses Jahr , so doch

es sich, eine engere regionale Abgrenzung der Kammer
mit fachlicher Gliederung zu treffen . Im allgemeinen
wurde der vorliegende Entwurf als eine brauchbare Un¬
terlage für die Fassung von gesetzlichen Arbeitervertret¬
ungen erachtet, jedoch die Ansicht vertreten , daß , da man
einer völlig neuen , anderwärts noch nicht erprobten Ein¬
richtung gegenüberstehe, cs sich zunächst um einen ge¬
setzgeberischen Versuch handle .

Mergentheim , 17 . Febr. Gestern nachmittag fand
hier eine sehr zahlreich besuchte Versammlung statt , zur
Besprechung einer von Adelsheim - Merchingen -
Assamstadt nach Mergentheim zu erbauenden
neuen Eisenbahnlinie . Den Vorsitz führte Stadt¬
schultheiß Klotzbücher von hier . Nach längerem Er¬
örterungen wurde eine Resolution gefaßt , wonach es gelte,
für Mergentheim einen guten regelmäßigen Verkehr mit
dem uns gut gesinnten badischen Bauland zu bekommen.
Alsdann wurde ein Komitee gebildet . Die einzelnen für
diese neue Bahnlinie in Betracht kommenden Plätze sind
sehr opferwillig und so ist zu hoffen, daß dieser für un¬
sere Stadt so wichtige Strecke ihrer

^
Verwirklichung ent¬

gegengeht.
Friedrichshofen , 17 . Febr . Das Resultat bei der

heute vorgenommenen Stadtschultheißenwahl ist
folgendes : Wahlberechtigt sind 672 Bürger . Von diesen
haben 6l4 abgestimmt . Es entfielen auf Amtmann Mayer -
Saulgau 543 Stimmen , auf Regierungsassessor Dr .
Schmidt - Stuttgart 66 Stimmen , auf Amtmann Doll-
Biberach 4 Stimmen . Ungiltig war eine Stimme .

Der Kanonier Milotta der 4 . Komp. Hohenz.
Fußart . Regts . 13 in Ulm hat sich am Samstag nach¬
mittag mit seinem Dienstgewehr, erschossen . Als Grund
für den Selbstmord ist die Furcht vor bevorstehenden Dis¬
ziplinär - und gerichtlichen Strafen anzusehen . Gegen
Milotta schwebte ein kriegsgerichtliches Verfahren wegen
schwerer Körperverletzung , begangen an einem Rekruten
durch einen Fußtritt auf den Unterleib .

Gerichtssaa !.

bestimmt für nächstes Jahr zu erwarten . Vorbehalte
werden zu Gunsten der Gemeinden Eßlingen und Lud¬
wigsburg (spätere Ausführung bei Garantie der Renta¬
bilität der Bahn ) ausgenommen . In Anbetracht dessen,
daß die Strecke Zuffenhausen -Ludwigsburg für die be- ^ Befürwc».tung
Heiligten Gemeinden einen Kostenaufwand von über 80 000 ) Kaiser hat

Hellbronn , 17 . Febr. Wie die Hbr . Z . hört , hat das
Schwurgericht im Fall Mohr entschieden , daß dem
Freigesprochenen , dessen Verteidiger auf eine Entschä¬
digung plaidierte , eine solche nicht zu gewähren sei.
Dieser Beschluß bestätigt die Annahme , daß das Schwur¬
gericht den Mohr nur mangelnden Beweises halber frei-
gesprochen wissen will und den Nachweis seiner Unschuld
nicht für erbracht hält . Eine Beschwerde gegen diesen
Beschluß ist nicht möglich. Es bleibt dem Freigespro¬
chenen lediglich noch der Weg des Gnadengesuchs an
das Justizministerium übrig . Die Kosten , die Mohr über
die Dauer beider Verhandlungen getragen hat (es handelt
sich um etwa 300 Mark ) sind ihm ersetzt worden ,

l Berlin , 18 . Febr . Der Schuhmacher Voigt ,
i der bekannte „Hauptmann von Köpenick" hat infolge eines

unheilbaren Brustleidens ein Gnadengesuch mit
der

durch
soll von deren Ausführung ab- k Gesuch abgelehnt.

Gefängnisleitung eingereicht. Der
Entschließung vom 11 . Februar das

Aus Psorzhe i m wird geschrieben : Die Meldung , z
daß die beiden Lehrlinge einer hiesigen Bijouteriefabrik , x
welche vor einigen Monaten mit 50,000 Mk. unterschlagenen !
Geldern flüchtig gingen, in Kairo verhaftet wurden , nach- ^
dem sie schon eine größere Summe durchgebracht hatten, ^
ist unrichtig . Es handelt sich um einen hiesigen Kauf- r
Mannslehrling und einen Mittelschüler, die hier an Kaisers- s
geburtstag ohne Mitnahme fremder Gelder aus Aben- k
teuerlust durchbrannten und jetzt von Kairo aus schrieben , ?
daß sie völlig abgebrannt seien. Beide bleiben jetzt mit j
Einwilligung ihrer Eltern in Kairo in dortigen Geschäften , j

Der mit der Untersuchung in der Friedberg - As -- ?
faire betraute Kriminalkommissar Müller hat wegen E
nervöser Ueberreizung seine Entlassung genommen . Die j
Nervenüberreizung des Kriminalkommissars Müller hatte
den Beamten dazu geführt , eine Reihe von Verhaft¬
ungen vorzunehmen , die bei näherer Prüfung nicht
aufrecht erhalten werden konnten (u . a . wurde auch
ein Berichterstatter des Lokalanzeigers verhaftet . ) Eine
der ersten Amtshandlungen , die der Untersuchungsrichter
vorgenommen hat , war die Haftentlassung des
Rechtsanwalts Caro . Dieser war , wie berichtet,
auf Veranlassung des Kriminalkommissars Müller sistiert
und später dem Untersuchungsgefängnis zugeführt worden,weil Fluchtverdacht bezw . Gefahr von Zeugenkollision vor¬
lag . Beide Gründe scheint der Richter nicht für stichhaltig
erachtet zu haben , denn der Rechtsanwalt ist auch ohne
Stellung einer Kaution gestern abend aus dem Moabiter
Untersuchungsgefängnis entlassen worden . Auch die unter

Mark verursachen würde,
gesehen werden.

Stuttgart , 17 . Febr . Am gestrigen Tag legte der
frühere langjährige Vorstand des württ . Volksschullehrer¬
vereins , Oberlehrer a . D . Honold hier, sein 80 . Lebensjahr
zurück. Die „Volksschule " das Organ des Vereins , schreibt
zu diesem Ehrentag Honolds u . a . : „Ein gut Stück Standes -
und Vereinsgeschichte steht in dem ehrwürdigen Greise ver¬
körpert vor uns , der sich noch guter geistiger Frische erfreut
und nur durch ein Augenleiden an die Tage erinnert
wird, von denen man sagt, sie gefallen uns nicht . Erinnert
sei an das Wachstum des Vereins unter Honolds beson¬
nener , tatkräftiger Leitung ; erinnert sei weiterhin an die
Fülle von Arbeit, welche die gesetzgeberischen Maßnahmen
der Jahre 1895 , 1899 , 1905 und 1907 von seiten der
Vereinsleitung erforderten ; erinnert sei auch an den 1894
in Stuttgart gehaltenen Deutschen Lehrertag , der unseren
Verein als ganzes zum erstenmal in engere Fühlung
mit den übrigen deutschen Brudervereinen brachte , und
erinnert sei zum Schluffe an die immer umfangreicher sich
gestaltende Tätigkeit als Redakteur unseres Vereinsorgans .

"
Stuttgart , 18. Febr. Die Bildung eines Süd¬

deutschen Betriebskrankenkassen -Schutzverbandes wurde in
Stuttgart vollzogen . Es handelt sich um den Zusammen¬
schluß der Fabrikkrankenkassen von Württemberg , Bayern
und Baden . Es sollen Untcrverbände gebildet und diese
dem in Eisenach gegründeten allgemeinen Deutschen Be-
triebskrankenverband mit dem Sitz in Essen augegliedert
werden .

Stuttgart , 18 . Febr. In der Woche nach Ostern
wird der Bund deutscher Bodenresormer hier
seine Tagung nbhalten . Unter den Referenten befindet
ftch, wie wir hören , auch unser Landsmann , Professor
A - Wagner - Berlin , der über staatliche Zuwachssteuer
reden wird . Außerdem sind u . a . noch Vorträge über Erb¬
baurecht , Wasserkräfte und Kanalbauten vorgesehen.

Reutlingen , 1 . Febr . In der gestrigen Sitzung
der Handelskammer , unter dem Vorsitz von Kom¬
merzienrat Fischer, bildete den Hauptgegenstand der Be¬
ratung der Entwurf eines Reichsgesetzes betreffend Er¬
richtung von Arbeitskammern . Die Kammer
begrüßte einmütig die Vorlage als den Versuch einer
Einrichtung zur Pflege und 'Förderung des sozialen
Friedens und zwar in der Form urch Arbeitgeber und
Arbeitnehmer paritätisch zusammengesetzter Arbeitskam¬
mern . Dagegen macht si denken gegen eine zu weit
gehende auf einzelne Industriezweige sich stützende Zen¬
tralisation geltend, befürwortet vielmehr für Württem¬
berg die Errichtung einer einzigen Kammer mit Glie¬
derung in Berufsabteilungcn , Sektionen Die Kammer
ist der Ansicht, daß gerade in fachli ,

'
schien Ar¬

beitskammern für die Behandlung der g Hamen Auf¬
gaben und für den Ausgleich von "

Interessengegensätzen
eine günstigere Grundlage geboten ist als in beruflich
geschlossenen ArbeitsHmmern , während die besonderen An¬
gelegenheiten der einzelnen Berufszweige zunächst in den
Sektionen beraten werden können. Auch mit Rücksicht
auf die nicht unbeträchtlich erscheinenden Kojcen empfehle

Handel und Volkswirtschaft .
Lande ^prodnkten - Börle Stuttgart

vom 17. Februar 1908 .
Mit Ausnahme der hochgelegenen Teil des Landes ist die

Schneedecke wieder verschwunden. Witterung und Temperatur
waren uneinheitlich, wogegen sich der mäßige Wasserstand wenig
verändert hat . lieber die He bstsaaten in ihrem dermaligen Sta¬
dium sind keinerlei ungünstige Nachrichten eingelaufen .

Auf dem ganzen Weltmärkte hat die Bewegung nach unten
weitere Forschritte zu verzeichnen, wenn auch nicht unerwähnt
bleiben darf , daß momentan ein Stillstand , ja sogar eine kleine
Besserung gegenüber den billigsten (Freitags -) Preisen eingetreten
ist . Diese scharfe Reaktion erscheint als eine natürliche Folge der
großen Verschiffungen von Weizen aus den Häfen Nord - und Süd¬
amerikas . Während man durch den glänzenden Ernte - Ausfall
Argentiniens über die erhebliche Zunahme seiner Ausfuhrfähigkeit
frühzeitig orientiert worden ist , muß die anhaltende Steigerung
des nordamerikanischen Exports in hohem Grade überraschen. Nach
den vorliegenden Notizen wurden in der äbgelaufenen Woche
570000 Quarters (a 217 5 Kx gegen 435 000 Quarters in der
Borwoche und gar 265000 Quarters tm gleichen Zeitraum 1907
drüben abgeladen . Und dieses riesige Plus konnte bewerkstelligt
werden , trotzdem die sichtbaren Vorräte noch etwa 2 ' . höher find,wie 1907 , trotz der amtlichen Erntestatistik, nach welcher die Ernte
von 1907 erheblich kleiner beziffert wurde , wie 1906 . Man hat
von dieser Stelle aus schon einmal darauf hingewicfen, daß sichder deutsche Handel von den nordamerikanischen Preisnotizen und

S Statistiken emanzipiren sollte und wenige Tage nachher hat eine
s angeseheneZeitung demselben Gedanken Ausdruck verliehen. Heute,
H nach diesen neuen , das Wirtschaftsleben schädigenden Erfahrungen
k muß dieser Ruf dieser laut miederbolt werden . Die wenw ner-Die wenig ver-

der Donau , Jn -
muß dieser Ruf dieser laut wiederholt werden.

^ änderten , unerheblichen Zufuhren von Rußland ,
« dien und Australien kommen nicht in Betracht ,
k Von den heimischen Märkten und bayrischen Schrannen
l werden abermals kleinere Zufuhren berichtet, für welche bei ra -
» schein Absatz teilweise sogar etwas bessere Preise bewilligt wurden .
- Im übrigen ist die Tendenz eine ausgesprochen flaue, ob-
k gleich sich bei den gesunkenen Weizenpreisen sowohl im Wochenlauf,
j wie auch an heutiger Börse vereinzelte Nachfrage gezeigt hat . Da-
! gegen hat Futter -Getreide nur wenig im Preise verloren und bleibt,
» besonders in greifbarer Ware , gesucht . Hervorzuheben ist noch,
: daß die Stagnation im Mehlabsatz anhält , weßhalb sich ein Teil° der heimischen Mühlen zur Einschränkung ihrer Produktton frei-
. willig entschlossen hat Auch ans diesem Grunde bewegte sich der
i Verkehr in engen Grenzen. Im einzelnen wird auf die nachfok-
t gendeu Notierungen verwiesen.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
netto Caffa je nach Quali ät und Lieferzeit: Weizen Württemberg.
Mk. 22 .25 bis Mk. 22 .75, fränkischer nominell — .— bis — .
bayrisch r 23—. bis 23 .50 Mk., niederbayrischer — bis — .00 Bk ..
Rumänier 24 .25 bis 25 .— Mk., Uika 24 .25 bis 25 .— Mk. . Saxvnska

bis — Mk. , Rohstoff-Azima 24 .50 bis 25 .25 , Walla -Walla
bis —.— Mk., Laplata 23 .— bis 23 .50 Mk., Amerikaner
biS — Mk., Californier — bis — Mk. , Australier

— biS — Mk. Kernen 22 .25 bis 22 .75. Dinkel, 15.50 bis
16.— . Roggen würrtemb . 21 .— bis 22 .— , norddeutscher - -
bis — -— Mk . . russischer — .— bis — . Gerste rvürttemb r-e .bk
bis 21 .— Mk. , Pfäher 22 .50 bis 23 .— , bayerische 21 .50 dis SSL»
Btt ., Tauber — bis — Mk. , Elsäßer — bis — Mk. .
ungarische nominell 23 .— bis 24.25 Mk. , Moldau nominell —
— Mk-, Anatolier nominell — bis — .— Mk., kalisorn. prima,
— bis — . Fu tergerste, ruff. ' 6 50 bis 17.— . Hafer württ
18.25 bis 19.25 Mk., russischer — .— bis — . Mais Laplata
17— bis 17.50 Mk., Mixed — bis — , Yellow — biS
— , russisch — bis — , Donau 17.— bis 17.50 . KoblrevS
— bis — . Mehlpreise pro 100 Kilogramm incl. Sack MehlNr . 0 : 33 .50 bis 34.50 Mk. Nr . 1 : 32 50 bis 33 .50 Mk. , 9tr . 2
31 .50 bis 32.50 Mk. , Nr . 3 : 30 .50 bis 31 .50 Mk., Nr . 4 : 29 .— bis
80 .- . Kleie II - Mk. (ohne Sack).



Air Lv8te » Io8
Hals - und
Lungenleidende
von grösster
Wichtigkeit !

erkält Hsdsr »uk Vuvsok
unssr Riursduod kür VürttsinkerA , Lade» und Roksvroiierii eto -, Vinter -^ vsA»bs pro 1907/08 , 156 8sits,nussrn LLlsnäsr pro 1806 , io Liiokkorm , 108 Leiten stark ,uvssro ^ 7s,r»<1- Mä Hc>ki2lcLlsri <Isr pro 1908 ,
uvssrs VsrlcsdrsirLrts vor » KüNäsutsodlsnä mit Asnausr ^ egaks dsr Rilsmstsr -Rntksraunxsv ,okvs vsiterss sokort
äs » HrUsrds .Ikuoss -SIs .tt , 6 msi pro Voeks , cüs dsrrisiriliiiii -iß-sii LILiisr , I mal pro Vooks ,vor vom 1 - Rärs 1908 ook unser Listt abonniert .

r >osb -Lb >onrisrasrib kür LLovs .1: LILrs krsi io» Raus — .65 .
Die Herren Br . m«ä I . Schaffner He Co ., Berlin -Grnnewald , offerieren allen Hals -, Brnst - und Lungen¬leidenden in*) Wildbad ein tausendfach bewährtes Pflanzen¬heilmittel znr Probe völlig kostenlos .

Mehr wie 8000 Patienten (Aerzte und Laien) haben in einemZeiträume von wenigen Jahren aus freiem Antriebe — in mitunter
begeisterten Worten — über die Wirkung der Pflanze , aus der dasMittel hergestellt wird, berichtet . Die mit ihr erzielten Erfolge warenin vielen Fällen geradezu verblüffend und übertrafen selbst die höchstenErwartungen. Zwei Wiener Aerzte, die mit der Pflanze die eingehend -sten Versuche angestellt haben , berichten von wahrhaft überraschendenResultaten, selbst noch in Fällen, die jahrelang jeder anderen Behand¬lung trotzten.

Wenn 8000 Kranke aus eigenem Antriebe, geleitet lediglich vondem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg, die Vortrefflichkeiteines Heilmittels bezeugen, so dürfte damit der Beweis für dessen Gütevollauf erbracht sein . Nichtdestoweniger wünschen aber die Herrenvr . msä . I . Schaffner L Co . , daß jeder Patient sich selbst davon über¬
zeugen möge , ob das Mittel das ihm von so vielen Menschen gespendeteLob auch wirklich verdient, und laden sie daher zu einem kostenlosenVersuche ein . Sie bieten jedem eine kostenfreie Probe an, der seineAdresse einschickt und seinem Briese 20 Pfg . für Porto etc . beifügt.Die Zusendung erfolgt alsdann postwendend franko. Jeder Probe wirdeine belehrende, aus der Feder eines praktischen Arztes stammendeBroschüre (keine bloße^ steklamebroschüre , sondern auch wertvoll für jeden,der zurzeit eine andere Kur gebraucht ) ebenfalls völlig kostenlos beigefügt.Möge jeder, der an einem chron . Katarrh , alte » Huste «,chron. Heiserkeit, Verschleimung . Asthma , chron. Bronchitisoder der Lungenschwindsucht erkrankt ist, in seinem eigenen Inte -resse von diesem Angebot Gebrauch machen ! Er wird den kleinen Ver¬such , der ihm noch dazu kostenlos angeboten wird, nie bereuen !

Drucksache« aller "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmanufche Buchdruckerei .

Näders

HKost -Konserwen
ist vom natürlichen Obstmost kaum zu «uterscheideu.

Das Liter nur 8 Pfennig ,das Packet, 5« Liter 1,80 Mk ., Ivo Liter 3 Mk .,ISO Liter 4 .50 Mk

Lrumm .

Obkrnäork s . dseekur . Lots .
Res Vakrssioksv Oksredorls »ker ist dsr

„8okv »rsväldsr Kots" sin 8situnAslllltsrnsdwsnso populär , so AsäisAsn uuä ult sivesvursslt ,so verbreitet und vsit über dis Orsnrsu ssins »Vaterlands » dioaus beliebt , vis ss nur vsnixsin cisutsvbsn 1>anäsn Aibt . Rr ist s» , dsr mitder Vsffsnkabrik Neuser dsn Ramso Obsrn -
dork so bekannt Aswasbt bat .

(kussu ^ aas dem ^Internationalen Rsise -
albuw", ^ usgabs 1902 , Vsrlax in Nünobsn ).

Rin baverisobss klatt sobrsibt an « insu Inssrsntsn : „Vas nun sine8iidd. Rsitun^ betrifft , die 8is empkoklsn dabsn möobtsn , so xlsubsindass sied am besten dsr „LobvLrrv -ilclsr Lots "
, der in Obsrrdork inVüch,borg «rsebsint , eiZnen vriirds, vsniAstsn » srnisltso vir öktsrsin denen uns initxstsilt vird , dass ausser unserer Rsitunx nur noct„ Lobvarrväldsr Lots " einem dem kreise sntsprsobsodsn Rrkolgbade usv ." ^Rin Inserent aus Ltuttxart sobrsibt einem süddsutsoksn Liatt mi,12 . Uärr 1906 : „Osrne verds iob Ibr Liatt meinen Ossobäktskrenad«» jInssration empksblen — ss ist oaok meiner Ltatistik des Rrkolxes mit j„Lcbvarrvälder Lots "

, Odsrndork, das srtolxrsiokste in xans Lüddsst«land , das iob bi« ^»tst kennen gelernt ."

Gvnngel. Kirchenchor
Wildbad .

NM" Heute abend 8 Uhr

H ^ oLZe
für Damen und Herren

Der Vorstand .
ÜMA !S- ü > ViiDlÄektel-

Morgen abend 8 Uhr

AusschuWmg
im Gasth . zur Eintracht .

Der Vorstand .

KrtmtzennereinWUdkad
Der Rest der bestellten

Bechtle in Empfang genommenwerden.
Das Schützenmeisteramt .

kann bei Herrn August

< n?

und von unübertroffener Haltbarkeij
sind die weltbekannte »

Beste Rahrnenlvare .
Für Damen und Herren.

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebm ;

Schuhmachermeister
Beim König Karls-Bad

Hinter Hotel Klumps,
Anfertigung uach Maß .

Reparaturen prompt und billig.

Aon vinKtztroKon:
Eine hochträchtige

Livßv
hat zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag ds . Bl
Einen noch guterhaltene «

iLiiuloi'ivtijjOii

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,Hemden , Bettbezügen re., ferner Wasselbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecke» , Bettücher , Handtücherund verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬preise». Eine schöne Musterkarte mit Damenkleideru und
Blousenstoffen , die neuesten Dessins enthaltend , liegt zur ABenützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlenhat zu verkaufen .

Wer ? sagt der Verlag ds . Bl k r. 8ebulw«i8t«r.
Mm

wird bei

1,0108

Ukrumekor
in Calmbach eine Uhr — gleich ob
Wand - oder Taschenuhr — auf die
Minute gehend

repariert
unter Garantie für 1 Jahr .

Durch Übernahme der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwarenfabrik liefert die

Beruh. Hosmam 'sche
: : : Buchdruckern : : :

o

mit oder ohne Firma

zu Iaörikprerfen -

« VZ VK
sowie Preisliste stehen zu Diensten .

R
im Alter von 15—16 Jahren , welche
ihre Schlafstelle zu Hause nehmen
kann , wird über die Saison gesucht .

Villa Carmen ,
Parterre .

Empfehle meine vorzüglichen^ viss - nnä
Hot -^Vvine

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen.

t r . L «88lor
Weinhandlung .

L) durchaus solide Mädchen suchen^ Saisonstelle als

Zimmermädchen.
Offerten erbitte an ^ nnn k'risvb ,
Stuttgart , Hölderlinstr 8.

Im Wiederversilbern von
Hotel - Lesteokev
verkupfern, vernickeln sowie das
Ansbeilen u. Wiederverzinnen
von Kupfergeschirre » (Bleifrei)
empfiehlt sich

L. Bierman « , Pforzheim
Leopoldstraße 6 .

Eine neue ^goldene

AnmDl
mit Springdeckel

hat zu verkaufen.
Näheres in der Exped.

Mr Hotels und Pensionen
empfehle erstklassige , süddeutsche und westfälische

Fabrikate in

TafiMHer , SkrvickO«,
Das Einweben von Namen und Wappen bei

einem Mindestquantum von 10 Dutzend Servietten oder
Handtücher kostenlos .

Ferner empfehle Calmne für Tischunterlagen in
80, 90, 100, 110, 115, und 120 cm . breit, stets am Lager .

PH. Kosch, WUdbad.
IM . Muster , auch persönlicher Besuch stehen auf

Wunsch gerne zu Diensten.

IV. Krosse Ke!ä-!.Merie
zu Gunsten des

MimböWckli i-llilieMlMs mm Wen Um
und des

Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart .
1840 Geldgewinne mit zusammen 45 000 Mk .

Hauptgewinne L5000 Mk. 5000 Mk
Preis pro Los L Mk .

SM' Ziehung crrn 26 Jebvuav 1908 .

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.
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